
alle Bıschofskonferenzen und 1SCANOIe
alle, dıe In der bıblıschen Anımatıion der Pastoral

Verantwortung tragen

Liebe Brüder 1im Bıschofsamt,
Liebe Schwestern und Brüder im Dienst der Verkündigung der Schrıift,

Vom bis Februar 1994 haben WIT einem europälischen Treffen 1m Rah-
IMnen der CEE in Freising gemeınsam auf das Wort ottes gehört und über dıe
Bedeutung der Heılıgen Schrift 1Im Leben der Kırche nachgedacht. Die Berichte der
Apostelgeschichte über dıe Evangelısıerung Europas und Rıchtlinien des Kon-
zıls, VOT allem das sechste Kapıtel der Offenbarungskonstitution “Del Verbum‘““,

€1 Grundlage un ständiger Bezugspunkt uUuNseICTI Überlegungen. Dabe!l
en WIT einige Erfahrungen gemacht und ein1ıge Erkenntnisse9dıe WIT
Ihnen weıtergeben möchten:

Die Kraft des Evangeliums
41 Angesiıchts der Irennungen, des Natıonalısmus und schwerer Konflıkte ist dıe

heilende Kraft des Wortes ottes heute 1n Europa notwendiger denn JE:
Angesichts der Erfahrungen einer sich mehr und mehr zerspliıtternden Welt ist

dieses Wort ottes als einende Kraft über rel1g1Ööse, sozlale un andere TENzenNn hın-
WC gefragt

Und iın eiıner eıt kulturellen andels un: großer Verunsicherung vieler
suchender Menschen, aber auch der Flucht iın dıe Sekten und äahnlıche Grupplerun-
SCH mu das Wort ottes seiıne klärende Kraft erwelsen.

Die Notwendigkeit verschiedener Zugänge ZUr Heiligen Schrift
Dringender denn Je haben WIT dıe Herausforderung des Konzıils erfahren: ‚„Der

Zugang ZUT Heılıgen Schrift mu für die Christus Glaubenden eıt offenstehen‘“‘‘
(DV 22) Be1l unseren Überlegungen en WIT die Wiıchtigkeıt einer Hinführung
(Inıtıation) ZU Wort (jottes 1ın der Bıbel erkannt, dıe der Inıtıatiıon den akra-
menten entspricht und S1e erganzt Diese Hınführung kann auf verschliedenen Ebe-
ICNn und In den verschıedenen pastoralen Dıensten geschehen, w1e in der ate-
chese, Lıturglie us  z

D Ohne damıt den Wert oder die Notwendigkeıt anderer /ugänge vermın-
dern, sınd uns ZzweIl Zugänge besonders wichtig geworden:

a) Formen der sung der Hl Schrift, die einer lrekKlen Begegnung mit dem
Wort (Golttes führen. Dazu sınd einfache Vorgehensweısen hilfreich, dıe VO  - CL10
Dıvina inspiırıert sınd, aber den Jeweıils unterschiedlichen Voraussetzungen der angC-
sprochenen Menschen angepaßt SsSınd Dieser dırekte /ugang ZU Wort ottes
geschieht auf dre1 Ebenen

In der Pfarrei Ooder In großhen Gruppen (z. B Bıbelsonntag, -woche, -monaLt,
-Jahr),
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1mM Austausch über die Schrift und ihre Botschaft iın kleinen Gruppen (z el-
lesen in den Famılıen, Bıbelrunden, Kurse),
ın der persönlichen gläubigen Begegnung miıt der Bıbel

Der /ugang ZUT Bıbel ıIn der iturg1e der ırche. Hıer möchten WIT VOT allem
auf die Bedeutung der Lektoren/innen und auf die Ausbildung der Prediger aUl-
merksam machen: Lektorendienst un Predigt en VO  — der echten, den SaNnzcCh
Menschen umfassenden Auseiınandersetzung mıt den bıblıschen Lesungen Hıer
sehen WITr einen großen Bedarf Ausbıildung, aber auch regelmäßigem Aus-
tausch un bıblıschem Gespräch zwıschen Jenen, dıe solche Diıenste wahrnehmen.

amı das Wort ottes alle Menschen erreicht, ist ine gute und heutigen
Anforderungen entsprechende Verbreitung der bıblıschen Botschaft über dıe VCI-

schliedenen Medien und andere Kanäle fördern. In den Reformländern ()steuro-
Das besteht zudem ein Bedarf Bibeln erschwinglichen reisen und ıIn gut kom-
mentierten Ausgaben.

Wır haben dankbar das neueste OKkumen der Päpstlichen Bıbelkommıissıon
‚„„Dıie Interpretation der Bıbel in der Kırche‘*‘ (1993) ZUT enntinıs ININCN, das
angesichts des siıch greifenden Fundamentalısmus der Notwendigkeit der
hıstorisch-kritischen ethode ©> aber auch dıe Wiıchtigkeıt anderer etihoden
und /ugänge erkannt hat, dıe Heılıge Schrift als Wort ottes den Menschen
heute zugänglich machen.

Befähigung zZum Jenst Wort

Wır haben erkannt, daß heute mehr denn Je möglıchst viele ‚‚Diıener/innen des
Wortes Gottes 1ın den an gesetzt werden ‚müssen‘, dem Volke ottes mıt wirk-
lıchem Nutzen dıe Nahrung der Schriften reichen‘‘ (DV 23)

S Wır sSınd der Überzeugung, daß Diener/innen des Wortes LU Menschen sein
können, dıe selbst VOoON der Botschaft der Bıbel ergriffen sind (Dimension des persön-
lıchen Zeugnisses), dıe bereıt, befählgt un beauftragt siınd, ZU Aufbau der Kırche
beizutragen (Dımension der ekkles1i1alen Gemeinnschaft), und die mıt den Texten der
Bibel verantwortlich und fruchtbringend umgehen können (Diımension der Kenntnis
der Bıbel un! ihrer Kultur).

Aus diıesem TUN! Warlr uns wichtig, auch selbst als Gemeıinscha WIeE als
einzelne das espräc miıt der Bibel pflegen, und WIT haben erfahren, W1e frucht-
bar ist, mıteinander auf das Wort Gottes hören un seinen eZzug den Her-
ausforderungen unNnseTeTr eıt erkennen.

Die Verwurzelung allen pastoralen Handelns INn der Botschaft der Heıiligen Schrift
Uns 1st NEeEu bewußt geworden, ‚„„daß jede kırchliche Verkündigung und die christ-

lıche Relıgion selbst siıch Von der Heılıgen Schrift nähren und ihr Orlientieren“‘
muß (DV 21)

4.1] Vielerorts g1ibt besondere Einrich[ungen für das Bibelapostolat auf verschie-
denen Ebenen: VO  s der Region über dıe 1Özese DbIs hın natıonalen Bıbelwerken
und internatıonalen Einrichtungen WI1Ie dıie ‚„‚Katholısche Bıbelföderation“‘ mıt Sıitz
ın gar Solche Eınriıchtungen SInd sehr WeTrLVo un! unterstützenswert. S1e Lra-
SCH dazu bel, daß die Bıbel jene Bedeutung erhält, die ihr zukommt Wır freuen unNns
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deshalb sehr, daß besonders ın den Reformländern ıIn UOsteuropa Bıbelwerke ent-
tanden sınd oder gegründet werden sollen. ıne ihrer wichtigsten Aufgaben ist CS,
mıt finanzıieller Unterstützung VO  e außen Miıtarbeiter/innen für den jenst Wort
AUuS$s- un weıterzubilden.

Die ‚„„Bıbelpastoral‘‘ soll aber nıcht eın Spezlalgebiet neben anderen se1n, SOI1-
dern dazu führen, da die gesamte pastorale Planung und PFraxıs 1ın der bıblıschen
Botschaft verwurzelt ist Dazu muß auf allen Ebenen, angefangen VO  — den La1ien
ın den Ortskirchen bıs hın den Kırchenleıtungen, immer wlieder geprüft werden,
ob 11ISCIC pastoralen Aktıvıtäten sıch Evangelıum Orlentieren.

Damıt das Bewußtsein für die Notwendigkeıt einer stärkeren bıblıschen eran-
kerung des gläubigen Lebens ın der Gesamtkirche zunımmt, wünschen un hoffen
WIT, daß In absehbarer eıt ıne Bischofssynode stattfinden kann, dıe dıe Fragen
und Anlıegen der bıblıschen Anımation der Seelsorge aufinımmt un erweıtert.

DDas Anlıegen, der Heılıgen Schrift im Leben der Kırchen Europas heute und 1110O1-

SCH dıe Bedeutung geben, dıe ıhr zukommt, verbindet ulls über alle TeENzen hın-
WCE Wır hoffen, da[l}3 europäılsches Ireffen dazu beıträgt, daß dıe Pastoral In
den Ländern Kuropas ‚qu> dem Wort der Schrift gesunde Nahrung und heilıge
raf (DV 24) schöpft.
Im Namen der Teilnehmer

enryk Muszynskı + Wılhelm gger
Erzbischof VO  — nıezNO Bischof VO  — Bozen-Brixen

Freising, Februar 1994

Os1 S1Kelele Irıka Go Airıka)
Bericht über die Sıtzung des Zentralausschusses des Ökumenischen ates

der Kıirchen iın Johannesburg, Südafrıka, bıs Januar 1994

Südafriıka
„„Wiır erheben uns un singen die südafrıkanıiısche Natiıonalhymne““, mıt diesen

Worten eıtete der methodistische Pfarrer Mvume Dandala den Eröffnungsgottes-
diıenst des Zentralausschusses des ÖOkumenischen ates der Kırchen Januar
diesen Jahres e1In. Und begann dieser Gottesdienst mıt einem Lied, das noch
niıcht die offızıelle Natiıonalhymne ist, aber das NECUC Südafirıka symbolısıert. Als
thematischen Leitfaden für den Gottesdienst hatte der südafrıkanısche Kırchenrat
gewählt ‚„„Das Licht cheınt In der Finsternis un:! die Finsternis hat nıemals AdUuSs-

gelöscht.“‘‘ Miıt dieser Anlehnung Johannes WaTl gleichzeıtig das Thema für die
gesamte Zentralausschußsıitzung vorgegeben. Der Präsident des südafrıkanischen
Kırchenrates, Pfarrer M£0]J0, zündete dıe Kerze der Erinnerung a ıne Kerze ın
Stacheldraht, die ın den etzten Jahren besonders In den schweren Stunden des
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